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Ein Abenteuer im ExpressLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Mein Diener sagte mir, er hätte die Schöffe gehört
und sofort die Vsrdettür«eines Wagens geschloffen, wie
ich ihm befohlen; dann hätte er sich aa einen sicheren Platz
begeben wollen und eine» Mann «eschen, der mit einem
Revolver in der Hand in Herrn Cnllens Wagen kletterte.
Zuerst hätte er gedacht, eS wäre einer von den Räuber»;
eS sei jedoch Albert Lullen gewesen.

„DaS sahst du in dem Augenblick, als ich gerade nach
vorn gegangen war?"

„Jawoll, Herr!"
„Dann kann eS nicht Herr Lullen gewesen sein, Tim.

Denn tch fand ihn a« andern Ende des Wagens stehen."
„Aber wahrhaftig, er warsch, Herr Gordou!" versicherte

Ti« eifrig. „Ich tat sein Gesicht klar im Mondlicht sehen,
mrd er tat in Herrn Lnllens Wagen hineiusteigen, wo der
alte Herr fitzen tat."

Ich stieß einen leisen Pfiff aus and mußte über«ich
selber lachen, daß ich einem jungen Mann,der Atemöeschwerdeu
simulierte, so besorgt und eifrig beigestandrn hatte. Daß
der Mann, der auf den Salonwagen geklettert war, Fredrri?
Lullen gewesen, daran hegte ich jetzt nicht den leisesten
Zweifel«ehr; die Sehnlichkeit zwischen den beiden Brüdern
konnte nur jemand irre sühreo, der sie«och nicht beisammen
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gesehen hatte. Wieder maßte ich lächeln̂und dachte bet
mir selber; ,Ich glaoör, ich rann mein-wort haiiru, daß
tch die Räuber sangen würde; aber ob das den LallenS
gerade sehr angenehm sein wird, ist 'ne andre Frage.

Außerdem hat Lord Ralles seine Flasche an « ich ver¬
loren/

Dann dachte icha« Madge, und plötzlich sank meine
Stimmung von de« Höhepunkt der Selbstzufriedenheit ganz
beträchtlich herunter.

Gegen9 Uhr saßen der Sheriff, seine Leute und ich
im Sattel «ud ritten am Sau« der Sau Franziska-Berge
entlang. Wir brauchten unsere Pferde nicht abzuhetzm,
denn daS Wild, das wir verfolgten, dachte nicht au Flucht,
und außerdem wäre solche auch gar nicht möglich gewesen,
denn der Koloradofluß war auf eine Strecke von 50 Meilen
unpassierbar.

ES war eine schöne Mondnacht, und der Ritt durch den
Tannenwald steht mir als einer der schönste«, die ich je ge¬
macht, noch jetzt in Eriuurruug. Ich dachte an Madge, an
unser Gespräch vom Abend vorher mrd an die Veränderung
der Lage, die in den letzten 24 Stunden eiugetreten war.
Zn» Glück ritt ich ein Jndionrrpferd, sonst wäre ich wahr¬
scheinlich das eine oder anderem«! aus de« Sattel geschleudert
worden. UebrtgevS weiß ich nicht, ob ich« tr diel daraus
gemacht hätte, wenn ich über einen der zahlreichen Bauten
von Bräriebundeu gestolpert wäre und mir das Genick ge¬
brochen hätte; denn der Gedanke an die« tr bevorstehende
Aufgabe«achte mich nicht eben glücklich.
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Proletariat von einem Ende Europas bis zu« andern,
von Petersburg und Moskau bis London über Berlin und
wolle eine Garantie für dev Friede« werden.

Die Aschanlistämrne bereite» eine» »e«e«
Feldzug gege« dle Engländer»er, da sie de« ihnen
aufgedräuMn König nicht anerkennen wollen. Die Eng¬
länder rüsten eifrig. DaS Aschantilaud liegt im Norden
der Goldküste und ist 27500 4km groß. Die Havptstadt
Kumafie hat 35 000 Einwohner. Die Engländer setzten i«
Jahr 1896 den König Prenrpeh ab und nahmen ihn ge-
saugen. Ein im Jahr 1900 auSgebrocheuer Aufstand wmde
nach längeren Kämpfen unterdrückt. — Ein Hauptgrund
für de» jetzigen Aufstand ist folgender: Die Aschautt find
im Besitz eines außerordentlich kostbaren goldenen Stuhle-
(Thrones), der als Natioualhelltgtum gilt und schon jahr¬
hundertelang in ihrem Besitz ist. Da sie die abergläubische
Vorstellung hegen, daß ihre Macht niemals durch Enrop«
gebrochen werden könne, solange sie sichi« Besitz diese-
Talismans befinden, suchen die Engländer sich dieses Stuhle-
natürlich auf alle «ögliche Weisez« bemächtigen. Sie
haben einen Eingeborenen gewonnen, der ihnen angegeben
hat, wo sich der goldene Thron befindet. Dafür haben sie
ihn zum Häuptling der Aschauti gemacht. Doch hat er
keine Anerkennung finden können, da er aus keiner der herr¬
schenden Familien stammt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«erll », 12. Dez. Im Reichstag wurde heule der
Etat  weiterberaten.

Liebermaunv. Sonneuberg (wirtsch. Bgg.) betont
die deutsche Friedensliebe, lenkt dte Aufmerksamkeit ans die
in schwere« Kampfe stehenden deutschen BolkSgeuoffeu in
Oesterretch-Uugaru und in den russischen Ofiseeprovinzeu
und empfiehl, die ganze RetchSschvld durch einen Zuschlag
zur Einkommensteuer aöznstoßeu. Seine Pattei könne nicht
alle vorgeschlogenen Steuern bewilligen, e8 gebe aber doch
noch andere, wie Wehrsteuer, Rcich-elnkommensteuer, Steuer
auf Wertzuwachs ohne eigenes Zutun, AuSsuhrsteuer für
Kali, Plakatstener, schärfere Börseusteuer. Der Redner greift
daun in längeren Ausführungen die revolutionäre Sozial¬
demokratie an vnd fordert die bürgerliche» Parteien zum Zu¬
sammenschluß gegen die Umsturzpartei auf.

Staatssekretär Graf PosadowSky: Zu Beginn der
Verhandlungen ist den verbündeten Regierungen der Vorwurf
gemacht worden, sie haben rücksichtslos gegen daS Parla¬
ment des Reiches gehandelt, indem sie die letzte Tagung
so früh schloffen. Nun ist eS seit 1896 das zweitemal. daß
außer de« Schluß der Legislaturperiode Schluß der Session
erfolgte, während sonst Vertagung etutrat. Dies Recht der
Diskontinuität der Verhandlungen ist aber ein wichtiges
Recht der Krone. AuS de« gegen sie erhobenen Borwnrf
steht«au, wie gefährlich eS ist, wenn stillschweigende Rechte
der Krone nicht wahrgenommeu werden. Was ist anderer¬
seits durch den Schluß der Reichstags.sachlich gescheheu-

^ U« ein Viertel nach zwölf Uhr tränkten wir in Silber
Spring unsre Pferde. Wir hurten jetzt den Tannenwald
hinter uns und waren aus der freien Ebene, konnten also
eis lebhafteres Tempo auschlageu. Wie kamen daher schon
um2 Uhr bei de« Gehöft au, da- auf halbe« Wege liegt,
und ließen hier unsere Pferde eine Stunde auSruhen,
nachdem wir sie gefüttert halt« . Dte letzte Haltestelle er¬
reichten wir gerade mit Monduntergaug, ungefähr um drei-
viertel vier Uhr; da der ganze Rest des Wege- durch Ge¬
strüpp führte, so warteten wir hier den Tagesanbruch ab und
erquickten«nS inzwischen durch einen leichten Schlummer.

Kurz nach acht ritten wir in das Lnlleusche Lager a«
Großen Lamm eia; die von ihnen mitgerbachteu«od dort
aufgeschlageuen Zelte lagen so einsam und verlassen da, daß
ich einen Augenblick befürchtete, dte Gesellschaft wäre schon
wieder sott. Tolfree, der Koch, den die LullenS mitgenommen
hatten, und der jetzt sichtbar wurde, erklärte mir indessen,
daß ein Teil der Gesellschaft einen Ausflug nach Morau-
Potut mache und daß der andere Teil tu die Hanee-Schlucht
geritten sei. Ich frühstückte deshalb und sah « tr nachher
Albert LullenS Wiuchesterböchse etwa- näher an. Daß da-
Gewehr vor kurze« abgeseuert worden war, ließ sich auf
den ersten Blick erkennen; als ich das Schloß zmäckzog,
fand ichi« Lauf eine leere Patronenhülse. DaS stimmte
also zu de» 7 Schüssen, die tu der Geschichte vorgekomme«
waren.

(Fortsetzung folgt.)

Amtliches.
Bekanntmachung.

FeldSereiuizung auf Markung Ebershartzt.
Bon den Gernemdekollegien Ebershardt wurde der

Antrag auf eine Bereinigung .der Gewände Heßlach,
Graben und Höhestelg aus der Markung Eber- Hardt
unter Einbeziehung von Teile« der Markung Ebhanse«
gestellt.

Nachdem das Unternehmen von derK. Zentralstelle
für dte Landwirtschaft, Abteilung für Feldberetnigrmg, auf
Grund einer vorläufigen PrüfungM für die Landeskultur
nützlich undi« ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt
uno zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugr-
lafseu worden ist, wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Bollzugskommisfion aus Samstagde « SS.Dezember
d. IS . vormittags 1V Uhr «vberanmt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer, bezw.
deren Vertreter auf das AathanS zu EberShardt unter
Androhung des Rechsnachtetls eivgeladev, daß diejenigen,
welche bei der Abstimmungstagfahrt wedcr in Person«och
durch einen seine Bertretnngsbesugr.is rechtsgültig uachwei-
senden Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen
zustimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Vollzugskommisstouausgeschlossen werden
und daß ei» Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattstsdet. ,

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die Vollzugskommisston ans irgend einem Grunde nicht
zustande käme, so werden dte Landwirte auf Antrag des
OberasttS nach vorgängiger Vernehmung des GemeinderM
von der Zentralstelle bernfev.

Von dem Plan der Beschreibung der Feldbereinigmrg,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen
Ueberschlsg über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis
znm MstimmmigStag jedermann auf dem Rathaus tu
EberShardt Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Anfforbernng, etwaige
«och nicht bekannte Ansprüche aus Freilassung von dem
Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben innerhalb
der AuSschlteßungsfrist von2 Wochen, vva dem Tage deS
Erscheinens dieser Bekanutmachmg an gerechnet, beim
Schultheißenamt EberShardt oder beim Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold,  den 21. November 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Uokittfchs Meberficht.
«n di. st« ,, »fisch« « »reff- richtet sich et» -Ist.

ziöser Berliner Artikel der „Köln. Zig.*, indem eS heißt:
Wenn ein unverkennbarer Trust die Rede des Reichskanzler-
durchwehte, so liegt das eben daran, daß dte Lage sehr ernst
war. Eine Bogelstraußpolitik treibe», wäre eines großen
Staates unwürdig. Wie wenig stichhaltig der in der fran¬
zösischen Presse ausgesprochene Tadel ist, daß Fürst Bülow
recht unnötigerweise Geschehenes wieder ausgegradm habe,
geht übrigens am deutlichsten aus der Tatsache hervor, daß
auch die Franzosen das Bedürfnis empfinden, die Politik
der letzten Monate vor ihrem Parlament zn vertreten. So
und nicht anders ist dte Veröffentlichung eines französischen
GelbbucheS zu verstehen. Die seit Jahrzehnten ausgesprochen
friedliche Politik deS Deutschen Reichs sollte es gege« die
Unterstellung schützen, als ob es jetzt durch Kleinlichkeit und
Nörgelei den Frieden in Gefahr bringe« wolle.

Dte französische Depnttertenkannner hat ein
Gesetz über dte Unterdrückung des Betrugs tm Butterhandel
und der Margarinmfabrikatiou angenommen.—Entsprechend
de« Auftrag des Ministerprästdenteu Rouvier übersandte
der Befehlshaber der Division vom Orau de« General von
Algerien eine» Bericht, in welche« er empfiehlt, die Polizei
an der algerisch-marokkanischen Grenze einer einzigen Organi¬
sation zu übertragen, welche feanzöfischr und marokkanische
Elemente umfassen, aber in irmigft verbundener Weise und
unter eine« einzigen Führer Zusammenarbeiten soll.

I « der französischen Depntiertenkammer wurde
nach der Vertagung der Interpellation Frure die Beratung
der Interpellation betreffend dte Schließung der Pariser
Arbeitsbörse wieder ansgenomme«. Abg. Zövaös(Soz.)
versicherte, daß srtuHPartei patriotisch gesinnt sei, und sagte:
„Wir achten das Vaterland Schillers und Goethes ebenso,
wie wir daS Vaterland Vlttor HngoS, Voltaires und
PastenrS nicht unterdrücken taffen werden." Der Redner
erinnerte dann an die Haltung der «Sozialisten1« Jahr
1870 und erklärte, DersettlLN vor dem Feind wekde von
den Sozialisten nicht gebilligt. Abg. LasteS(Antisemit)
fragte, ob die Sozialisten nicht allein die internationale
Doktrin zurückgewiesev, sondern auch die Hilfe derjenigen
abgelehnt haben, dte sich zu dieser Doktrin bekennen. Jamsr
erwiderte, das Ziel der Sozialisten sei, de« Zusammenhalt
und die Tätigkeit der Proletarier aller Länder zn fördern,
um den Krieg zn vermeiden und eine systematische Schieds¬
gerichts-Politik herbelzuführeu. Redner erinnerte au die
Reise des deutschen Kaisers nach Tanger, die, gegen den
einstimmigen Willen Europas, der Prolog zu dem europä¬
ischen Drama gewesen sei, daS eine Vermehrung der Rüst¬
ungen Deutschlands, Englands und Frankreichs heibcisühreu
werde. Die Nrbeiterklaffe werde erdrückt durch so viele
Lasten und suche natürlich die Gefahr zn beseitigen. Der
Wille deS Proletariats habe nicht die Macht gehabt, das
Drama von 1870 zu verhindern, seitdem aber bilde daS
europäische Proletariat eine Macht deS Gleichgewichts, ans
dte mau rechnen dürfe. Von jetzt au organisiere sich das



Dar MilitärpeufisuSgesetz war überhaupt erst tu weutgeu
Paragraphm vorhanden. ES geht Ihnen in der von Ihnen
gewünschten Form wieder zu, ebenso die Maß- und SewichtS-
orduung Md daS Börseugesetz. ES ist ganz unmöglich,
daraus, daß die Regierung von ihrem Recht Gebrauch ge-
«acht hat, den Borwurf abzuleiteu, daß sie irgend einen
sachlichen Schaden in der Beratung hervorgerufen habe. Für
die Gewährung von Taggeldero bestehen wichtige sachliche,
dagegen aber sehr schwerwiegende politische Gründe. Für
eine ganze Reihe von Mitgliedern des Hauses haben die
Taggelder gar keine wirtschaftliche Ledeuluug. Der Ab¬
sentismus ist hauptsächlich darin begründet, daß die Abge-
ordneten auch von anderen Körperschaften in Anspruch ge¬
nommen find. Der Wert von Reden ist zudem verhältnis¬
mäßig gering. SS kommt darauf au, wie in den
gesetzgebenden Lersammluugeu den geistigen, politischen
und wirtschaftlichen Bedürfnissen des Landes genügt
wird, Md wie die Gesetze ausgeführt werden. Die Stell¬
ung des BuudeSratS wird häufig falsch beurteilt; er hat
die Funktionen des Oberhauses wahrzunehmeu. ES wurde
gefragt, was wir zu« Schutz der Arbeitswillige» gegen die
Aussperrung durch die Unternehmer zu tun gedenken. Red¬
ner erinnert die Sozialdemokratie au dis fortgesetzten Aus¬
sperrungen von Arbeiters durch ihre Mitarbeiter, weil fie
ihren Organisationen nicht augehüren. Das ist ebenso eine
Beschränkung der persönlichen Freiheit. Ueber die Schaff¬
ung von Arbeitervertretuugeu werden fick die verbündeten
Regierungen schlüssig machen, sobald der Reichstag sich über
die BerufSvereiuSfrage entschieden hat. Gegen daS Wachs¬
tum der Sozialdemokratie tu Deutschland helfen keine Ge¬
setze. Der Grund ist, daß mit de« wachsenden Wohlstand
nicht die Opfrrfreudigkeit der besitzenden Klassen gewachsen
ist nnd ebenso wie die Sozialdemokratie, die auf einer
materialistischen Anschauung sich ausbaut, auch die bürger¬
liche Gesellschaft materialistische Anschauungen hegt. Eine
geistige Wiedergeburt, ein LSuteruugSprozcß wiei« 16. nnd
18. Jahrhundert täte dem deutsches Volk not.

Schräder (frs. Bp.): Eine ähnliche Herabsetzung des
Reichstags wie soeben sei wohl noch nie im Reichstag laut
geworden; für die Kolonien Md die Flotte würden seine
Freunde das Notwendige bewilligen.

Staatssekretär Graf PosadowSky betont, daß er nur
die Regierung gegen Vorwürfe geschützt habe.

JadzewSki(Pole) steht in de« »preußischen Austed-
lungSgesetz einen Wtedrrspruch gegen die ReichSverfassnug.

Hodeuberg (Welfe) betont die Notwendigkeit der
Erhaltung des förderativeu Charakters des Reichs und des¬
halb auch der Mattikularbetträge.

Rickliu(Elsäßer) bedauert die deutschen und die fran¬
zösischen Rüstungen im Hinblick auf die zivilisatorischen Auf¬
gaben, ebenso die Zustimmung des Zentrums znr Erbschafts¬
steuer, da die direkte« Steuer» den Einzelßaateu Vorbe¬
halte« sein sollten. Warum zögert«au, Elsaß-Lothringen
zu einem vollberechtigten Buudespaat zu machen?

Staatssekretär Frhr. v. Stengel betont, auf eine
ReichSeiukommensteuer sei nicht zu hoffen. Eine höhere Be¬
messung der Einnahmen sei nicht möglich gewesen.

Um6'/» Uhr vertagt fich das HauS. Morgen nach¬
mittag um1 Uhr soll die Abstimmung über das Handels-
Provisorium mit England vorgeuommeu Md die General¬
debatte über den Etat fortgesetzt werden.

.Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrila.
L»»-»», 9. Dez. Die Zentral News bringt die wenig

glaubwürdige und sensationelle Nachricht aus Kapstadt, daß
die Mkldvngru über Erfolge iu Deutsch-Südwestufrika gegen¬
über den Hottentotten übertrieben sei. ES sei unrichtig, daß
Hendrik Witboi gefallen sei, er sei noch am 15. Novbr.ge¬
sehen worden, während er nach deutschen Berichten schon am
3. Nov. gestorben sein soll.

Die Unruhen in Deutsch-Ostafrika.
Berli », 13. Dez. Der Lokalavzeiger meldeta«S

Dar-eS'Sola« : DaS Detachement des HauptmaunS Seyfried
wurde am 1. Dezemberi« Jlulnplattau im Bezirk Ltndi
von etwa 3000 Aufständischen angegriffen. Die Aufständischen
erlitten eine vollständige Niederlage. SuS Jringa wird
ein glückliches Gefecht gegen austsstäudische Wasagara in
der Landschaft Mage gemeldet.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 14 . Dezember.
B »« Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lichen Kollegien. Beim Betteten des SaaleS fällt eine Ver¬
änderung in Gestalt deS neuen RatStischeS mit Sesseln
angenehm ins Auge. — Die wiedergewählten Herren Ge-
mrtuderäte werden vor Eintritt iu die Tagesordnung aus
den früher abgelegten Diensteid verwiesen, das neugewählte
Mitglied, Herr Uhrmacher Kläger förmlich vereidigt. —
Genehmigt wird das Gesuch von KnrhauSbrfitzerL. Kappler
um käufliche Abtretung von6 Bäumen bei seine» Anwesen.
— Ebenso dasjenige der Firma Knollu. Pregizer um käuf¬
liche Abtretung von2 Obstbäumen. —Zar Beratung kommt
daS Angebot deS Fuhrmanns Widmaier wegen Uebernahme
seines durch Brand zerstörten HauseS mit Platz zum Preis
von 11500 Ueber die Dauer der Verhandlungen be¬
züglich deS Kaufpreises wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
— Verlesen wird eine Eingabe deS LürgervereiuS be¬
züglich de- maugrlfacheu Zustandes der Einrichtungen im
Fraueubad einer- und i« Mäsaerbad anderseits. ES
soll für beide Anstalten durch Errichtung von einzelnen
LuS- Md Avkleideräumeu, Vertiefung des Wassers für

Schwimmer etc. Abhilfe geschaffen und daS Stadtbauamt
mit Ausarbeitung vou Pläneu und Kosteuvorauschlag be¬
auftragt werde». — Auf einen Erlaß deS Kgl. ObrramtS
betr. Hebung der t« Bezirk zurückgegangeueu Schweinezucht
wird berichtet werden, daß die Viehzuchti« allgemeine» in
der Stadt Nagold zurückgegangeu sei und dies iu dem ver¬
änderten Gang der volkswirtschaftlichen Weiterentwicklung
gelegen sei. — Vergeben werde« die Arbeiten zur Her¬
stellung der Ausfahrt am Ziegelbergstetubruch au die
Unternehmer Rähle, K. Schneider, K. Böhm hier, zur
Herstellung des WegS bei« Bad Röteubach au Äkkor-
daut Renz iu Oberiettinge« je zur Mindestforderung
von 17'/» und 23'/» unter de« Voranschlag; weiter die
Anfertigung eines»saeu GruudbuchkastenS au Schreiuermftr.
Gchühle zu 9'/»'/« unter dem Voranschlag(94 —
Mttgrteilt wird, daß der Zuchteber um 85 verkauft
wmde. — Der Auffüllplatz au der Lalwerstraße soll mit
Banmsatz versehe» und hiezu 20 Halbhochstämme verwendet
werden. Auf Lieferung und Setzen der Bäume sollen
Offerte von drei Gärtner eiuverlaugt werden. — Gelegent¬
lich der Dekret!» der angefallrnen Rechnungen erwähnt der
Vorsitzende tu offizieller Weise die vollständige Zufrieden¬
heit mit der gut und schön ausgefallenen Lieferung des
neuen RathauStischeS mit Stöhlen durch die FirmaM. Koch,
Möbelschrciuerei, hier. — Damit ist die öffeutl. Sitzung
geschloffen.

Teleph,«s«che. Durch Entschließung deS- . Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten, BerkehrSabtetluug,
find für die Frrnsprechavstaltm Normaldtevstzeiteu festgesetzt
worden. Für die Ferusprechaustalteu mit 80 Auschluß-
grbühr und diejenigen Fernsprechaustalte», deren Au-
schlußgrbühr fich voraussichtlich bald auf 80 erhöhen
wird, ist als uormale Dienstzeit an Sonn- und Festtagen
die Zeit von 11 bis 13'/»Uhr mittags nud von5—7 Uhr
nachmittags bestimmt worden, die demnächst bei allen diesen
Anstalten gleichmäßig durchgeführt werden foll. Außerhalb
der ordentlichen Dienstzeit können hier au Soun- und Fest¬
tagen auch GesprächSverbinduugru zu de» nachstehend auf-
aeführteu Zeiten hergestellt werden: 6»o —700  vormittags,
goo— 1100  vor« ., 800 —IO 00  nachmittags.

Eine wichtige Fahrplauverbefserrrug hat die
württemb. Eisenbahnvervaltuugfür die Strecke Stuttgart—
Jmmeudiugeu—Zürich auf der Fahrplankoufereuz in Florenz
durchgesetzt. Ab 1. Mai 1906 wird folgendes Schuellzugs-
paar neu eiugeführt: Berlin ab 1.50 Uhr uachmitt., Nürn¬
berg ab9.87 Uhr abends, Stuttgarts«12.50 Uhr, ab 12.55
Uhr nachts, Zürich au 6.30 Uhr früh md umgekehrt Zürich
ab 11.30 Uhr abends. Stuttgart au 5.50 Uhr, ab 6 Uhr
vorm., Nürnberg au 9.08 Uhr vor« ., Berlin au 5 02 Uhr
nach«. Dadurch erhält man die längst gewünschten Racht-
schuellzüge nach und von der Schweiz, die namentlich auch
dem Postverkehr hervorragend dienen.

r. Reuevbürg, 13. Dez. Gestern nachmittag wurde
in LangrNbraud der langjährige OrtSvorsteher, Schultheiß
Fischer, ein Beters« von 1870, zur Ruhe bestattet. Am
letzten Freitag war er anläßlich der Anwesenheit deS Unter¬
suchungsrichters vom Landgericht noch spät abends auf.dem
Rathaus Md leistete daun «och dr« Herrni« Gasthause
eine Zeit lang Gesellschaft. Nach Mitternacht wurde er
von Herzschwäche befallen, der er alsbald erlag. Der Ver¬
storbene war ein braver Manu und OrtSvorsteher, der t«
vorigen Jahr sein 25jährigeS Dieustjubiläum feierte.

Wttdbad, 12.Dez. Die bürgerlichen Kollegien haben
auf Antrag des Stadtvorstands beschlossen, «ach dem Vor¬
gang anderer Gemeinden künftighin kein Schulgeld mehr
zu erhrbeu.

Stuttgart, 12. Dez. Die LaudeSvrrsammlung der
BolkSpartei findet am6. und7. Januar statt. Die Tages¬
ordnung der öffentlichen Versammlung am 6. Januar ist:
Parteibericht, sowie Vorträge über di« BerfaffaugSrevistou.
die veaeu Reichsten»», die süddeutsche Eiseudahvpolitik md
die Lage im Reich. Am7. Januar werden iu einer ge¬
schloffenen Versammlung besonders die Fragen der Partei¬
organisation nud der Presse besprochen.

Stuttgart, 11. Dezbr. Der bisher tu Cannstatt
stationierte Arztwageu ist jetzt auf de« Nsrdbahuhof Stutt¬
gart hinterstem. Je ein weiterer Arztwagen ist in Ulm,
Hellbraun und Tübingen hinterstellt. Alle Arztwagen find
t« Bedarfsfälle telegraphisch zu verlangen«ud zwar ist
derjenige Wagen auzuforderu, der am raschesten eintreffeu
kam.

Stuttgart, 13. Dez. Gestern abend wurde iu ihrer
Wohnung die Frau Dr. Möser tot aufgefundcu. Als
ein Beamter der Wachaesrllschoft dort weiue» hörte, trat
er iu da? Zimmer der Frau Möser uud fand diese entseelt
am Boden liegen. Der Arzt stellte fest, daß der Tod durch
Strangulation eiogetreteu sei.

r. Stuttgart , 13. Dez. Die Nachtwach- uud Schlteß-
dievstgeskllschaft teilt uuS über den Tod der Fr. Dr. Möser
folgtudes mit: der Beamte der Gesellschaft ging, da er auS
der Wohnung der Frau Möser heftiges Weiueu hörte iu
daS HauS, jedoch mit der ausdrückliche» Bemerkung, daß
er dies nicht im Auftrag der Gesellschaft tue, da daS HauS
kein Abouueument bei der Gesellschaft« ehr hat. AIS er iu
daS Zimmer trat, fand er die Frau tot am Boden liegend
mit einem Strick daneben. Der herbetgerufene Arzt stellte
Tod durch Strangulation fest, so daß also Selbstmord aus¬
geschlossen sein dürste.

r. Stuttgart , 12. Dez. I « Warenhaus Tietz ge-
rieten heute vormittag kurz nach 10  Uhr iu einem vou den
übrigen BerkausSräumen getrennt liegende« Raum, tu de«
die Abfälle verbrannt werden, durch die Unachtsamkeit eines
Bediensteten, Papierebsälle in Brand. DaS Feuer konnte

jedoch vom Personal im Keime erstickt werden. Die alLZeld
herbeigeeilte FeuerwehrI uud II brauchten nicht» ehr tu
Tätigkeit za treten.

r. Tailfiuge», 18. Dez. Sester» kam dieK. Staats¬
anwaltschaft Rottwetl hierher, nm in die in letzter Lösche
hier vsrgrkommene« Bravdsälle Licht zn bringen. Der Be¬
sitzer der abgebrannten Adlerwirtschaft, L. Merz, wurde,
nachdem fich Verdachtsgründe gegen ihn zeigten, durch dr»
Statiouskommaudauteu gestern abend in das AmtSgerichtS-
gefängnls Balingen eingeliefert.

Tübingen, 13. Dezbr. Schwurgericht. ES Kabru
weiter als Ergänzungsgeschworeue Dienste zu leisten: Louis
Bäcklk,Kaufmaun in Aich OA.Nürtingen. Friedrich Kalmbach,
Akzisen in Meostelg-Dorf. Johann Friedrich Lshrer,
Gemrinderati« Kupptugen.

Tübingen, 13. Dezbr. Ueberfahren wurde gestern
abend vou Le« Zug, der um 10.26 Uhr nach Rotteubnrg
geht, der Schneider Göhuer aus Ofterdingeu auf hiesiger
Station. Er wollte das Geleise auf dem der Zug hielt,
überschreiten, um in den Zuz nach Hechingru>zu gelangen,
kam hiebst zu Fall uad geriet mit dem eiueu Arm unter
ein Rad, wobst chm der Unterarm zerquetscht wurde. Vom
Bahnhofpersonal wurde derselbe auf dem Geleise liegend
ausgefundm. Der Schnellzug, der von Stuttgart kam,
konnte etwa6—8 Meter vou dem Verunglückte»zum Stehen
gebracht werden. Somit wurde die gänzliche Zermalmung
des BrruirglückLru verhütet. Göhuer wurde iu die chirurgische
Klinik verbracht, wv ihm wahrscheinlich der Ar« amputiert
werte» muß.

r. Pfullingen, 13. Dezember. Hier ist ei« Zjährtger
Knabe in die Schatz gefallen und ertrunken. Die Leiche
wurde am Fabrikrechm gefunden.

Srotzerlach, OA. Backnang, 13. Dez. Der Bcmer
Johann Trefz von Mittelfischbach glitt aus seinem Heuboden
aus uud fiel aus einen Balken, wodurch er fich mehrere
Rippen brach und eine Quetschung deS linksseitigen Brust¬
korbs zuzog.

r. Hrilbrsu «, 13. Dez. Die Unterschlagungen des
Gerichtsvollziehers Thum«, der fich vergiftet hat, betragen
»ach der bisherigen gerichtlichen Feststellung lt. Neckarztg.
5000 in einem einzigen Fall. Außerdem hat Lhumm
noch eine Reihe anderer Gelder unterschlagen, die er für
Gläubiger eiuzetriebeu hat, die diese aber nicht bei ihm
reklamiert haben. Schließlich waren durch Thumm noch
einige Hmbrormer geschädigt, die ihm größere Summen ge¬
liehen haben.

r. Heuvr»««, 12. Dez. Bei der gestrigen Gemeinde¬
ratswahl ging der von der deutschen Partei und Volkspartei
gemeinsam ausgestellte Wahlvorschlag durchweg durch. Ge¬
wählt wurde: Peter Bruckmarm, seitheriger Gemeinderat
mit 2261 Stimmen, Theodor Moosbrucker, Architekt uud
seitheriger Gsmetnderst mit 2261 Stimme», Moritz Münziug,
K>vferschmied und seitheriges BürgerauSschußmitglird mit
2346 Stimmen, G. Binder, Flaschmrmetster uud seitheriger
Gemeinderat mit 2233 Stimmen, G. Ehrmauu, Weinhäudler
und seitheriger Gemeinderat mit 2233 Stimmen, Karl
Wulle, Buchdruckeretbefitzer uad seitheriges Bürgerausschuß-
mitglied mit 1994 Stimmen, Wilhelm Aldrecht, Welugärtuer
und Weinwirt Md seitheriges Bürgerausschußmitglied mit
1944 Stimmen.

r. Kürrzrl- a», 13. Dez. Der erste Sauverband deS
HandwelkLkammerbszkks Hetlbroun, der am Sonntag hier
tagte, nahm eine Protestresolution gegen die iu Aussicht
stehende Reichsqaittuugssieuer au.

r. Altenstädt, 13. Dez. Der König hat bei dem
7. Knaben des MagaziuarbeiterS Jakob Herrltnger die
Patenstelle übernommen und de» Bater 20 aushäudigeu
lasten.

Ul« , 12. Dez. DaS hiesige Krematorium, das
zweite in Württemberg, wird am 30. Dez. seiner Bestimm¬
ung übergeben werde».

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Dezbr. Zu der Protestversammluug der

Tabakmlereffenteu wurde die Tabaksteuer besprochen. Wenn
die Vorlage Gesetz würde, hätten 25000 Händler uebst 3-
bis 4000 Ageuteu darunter zu leiden. In einer Resolution,
die die Beschwerdepunktebegründet, erhob die Versammlung
Protest gegen die Vorlage. — Vom Bund der Tabakindu-
ftrielleu wird für den Januar eine große Versammlung
gegen die Tabaksteuervorlage geplant.

»re - ln«, 11. Dez. Deutschland und England.
Hier ist gestern von dem Rektor der Univorfität, Professor
Kauffmanu, eiu Aufruf zur Aubahuung besserer Beziehungen
zwischen Deutschland und England in Umlauf gesetzt worden.
Der Aufruf fordert alle Deutschen uad Engländer, die den
Wert deutscher wie englischer Arbeit uud Literatur zu schätzen
wtffen, auf, dahin zu wirken, daß die herrschende Verstim¬
mung einer ruhigen und wohlwollenden Beurteilung der
Vrrhältniffe weiche. Unterzeichnet ist der Aufruf von Pro-
feffor Kanffmamr, Oberbürgermeister Bender, Kardinal Kopp
und Generalsupermtendent Nottelbohm.

Lr»dwig»h«se«, 13. Dez. Ein furchtbares Feuer
hat heute Nacht die L«dwigshafe»er Walzmühle
vernichtet, bekanntlich die größte Mühle Deutschlands.
DaS Feuer brach nachts 12 Uhr im nördliche» Flügel
wohl infolge einer Mehlstaub.Explosion aus und binnen
eiuer halben Stunde stand das mächtige siebenstöckige
Gebäude nebst dm großen Silospeichern iu ihrer unge¬
heure« Ausdehnung in einem Flammeumeer. Unter den
i« Etablissement befindlichen Müllern brach eine Panik
aus. Einer stürzte fich vom6. Stockwerk ans die Straße
uud wurde mit zerschmetterte« Schädel aufgrsnuden; ein



Mderer brach eis Bei», « ihren andere wurden schwer verletzt
nach dem Hv>' ial gebracht. Bon der großen Mühle stehen
nur noch die rer». Der Schaden wird auf mehr als
2 Millionen geschützt, an dem sich sieben Versicherungs¬
gesellschaften beteilige».

Ausland.
r. Bo« Bodensee, 13. Dez. Der offizielle Bericht

über die schweizerische Bienenzucht pro 1905 besagt, daß
das Jahr mit einem mittleren Ertrag pro Volk von 10,7
Kilogramm ei» gutes war. ES dürften etwa 25 000 Doppel¬
zentner Bienenhonig im Werte von5 Millionen Frank in
der Schweiz aewonnen worden sein.

New Uork, 12. Dezbr. Nach einer Meldung des
„New Aork Hrrald" steht die Verlobung von Alic: Roose-
velt nur dem Kongreßmanu Lougworth in Circinuati bevor.

Die Borgäuge iu Rußland.
Warschau» 13. Dez. In Pabianstce organisierten

Arbeiter und Bauern einen Monstre-Nationalzug. 10000
Teilnehmer mit polnischen Abzeichen und 200 berittene

Lauern in Nationaltracht begegneten einer ESkadron Dra¬
goner, die sich sofort auf die unbewaffneten Bauern stürzten.
Mehrere wurden getötet und viele schwer verwundet.

London, 18. Dezbr. Daily Telegraph meldet au»
Tokio über den Verlauf der Meuterei tu Charbiu folgendes:
Die russische Reiterei hielt mit glänzender Hingebung stand.
Mit de« Einbruch der Morgendämmerung ergriffen die
Meuterer die Flucht und als eS Tag wurde, lagen 400
Russen tot und verwundet aus den Straße». DaS Chinesen-
viertel liegt in Trümmern. Diese Ereignisse trugen sich in
der Nacht des 29. Nov. zv. Wie Flüchtlinge berichten,
wiederholten sich seitdem in jeder Nacht derartige Szenen
von Mord und Plünderungen. DaS Benehmen der Mann¬
schaften gegenüber ihren Offizieren ist so drohend, daß die
Osfiziere nur selten ihre Wohnungen verlassen. Vor einigen
Tagen feuerten meuternde Kosaken auf einen MuuitiouS-
transport, der dadurch teilweise tu die Luft flog._

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r. Stuttgart , 13. Dez. Die heutigejLedermeffe in der Gewerke¬

halle wies eine mittelstarke Zufuhr auf . Gleich zu Beginn der
Messe wurden eine größere Anzahl Käufe abgeschlossen Sohlleder
kostete1.20 —1.40 Wildoberleder 1.60 —2.15 Schwarzwildleder

1.50—8 Bacheleder 1.10—1.20 ^ per Pfd . Rehselle 1.30 bis
2.20 ^ per Stück, Schaffelle 12—24 ^ per 10 Stück. Verkauf gut.

r. Neuweiler , 13. Dezbr. Bei dem vorgestern hier vo . ge-
nommrnen Brennholzverkauf aus den Staatswaldungen Agenbach,
Aichelberg und Rehmühle des Forstbezirks Ho,stett wurden für
1 Rm . buchene ScheUer 9 buchen Anbruch 5 eichen Anbruch
4 ^ 70 tannenr Scheiter 7 tannene Roller 6.50 - 8
tannene Prügel 5—5.90 ^ und tannen Anbruchholz 4—5.15 ^ t erlöst.

KonkurS -Eröffuuuge « .
Welsch , Karl , Maler in Herrenberg . — Joseph Hoheneaer,

Bäcker, früher in Reutlingen , jetzt mit unbekanntem Aufenthalt
ab wesend.__

Auswärtige Lode- fällr.
Dr . Reischle , Max , Professor der Theologie in Halle . —

Lindrnmaier , Rudolf , Postmeister a. D , 61 I ., Stuttgart.

Christbaumschmuck ! Was ist das Wsihnachtsfest ohne den
Christbaum ? Zu dessen Schmuck liefert die Firma Paul Barth
u. Co . Berlin 8 5S die reizendsten Sachen , alles was dazu gehört
um den Glanz des Christbaums zu erhöhen, eine ganze Kiste des
schönsten Tlasbaumschmucks für einen Betrag den selbst ein weniger
gut situierter erschwingen kann. Auch gibt die Firma jedem Be¬
steller ein sehr hübsches Weihnachtsgeschenk gratis . Wir verweisen
auf dir Annonce der genannten Firma . _

Druck und « erlag der « . W. Za »s er scheu Buchdruckers (Emil
Zatser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K- Pa « r.

Wiederholte

Zwangs-Versteigerung
einer neu eingerichteten Metzgerei.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung
Nagols belegene», im Grundbuch von Nagold Heft 946 Abteilungl
Nr. 1, 2 und3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvcrmerkes
auf den Namen des

Ludwig Brenner, Metzgers iu Nagold,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 26 99 gm Wohnhaus mit Metzgerei und Hofraum au
der neuen Straße,

Parz. Nr. 3123/« 38 gm Gemüsegarten hinterm HauS
gemetnderätlich geschätzt zu 10 000

Parz. Nr. 776 79 gm Land zu Riedbrunneu,
desgl. zu 50 ^

am Montag de« 18. Dezember 1S»S
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in Nagold wiederholt und letztmals versteigert
werde».

Aus dem günstig gelegenen, im ersten Termin zu 7400̂ augekauftev
Gebäude kann auch irgend ein andererS Handwerk oder Geschäft be¬
trieben werden.

Der Verstetgerungsvermerk ist am4. August 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigernngsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Lersteigerungser-
löseS dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Nagold, den 30. Oktober 1905.
Kommissär:

Bezirksnotar Oelfchlaeger.
Spielberg.

Verkauf eines
Molkerei -Gebäudes.
In der Kovkmssache über das Ver»öge«der Molkereigenossen¬

schaft Gpielberg, e. G. « . u. H., kommt am
Samstag - en 23. Dezember Js.

vormittags S Uhr
auf dem Rathause in Spirlbergi» öffentlichen Aufstreich
zu« Verkauf:

-Geb. Nr. 111 1 a 12 gm Molkereigebäude und
Hofraum außeni« Dorf. _ _

Dasselbe wurde im Jahr 1901 mit einem Aufwand von'lO 800
neu erstellt. Der FeuerverstcheruugSanschlag beträgt 8100

Liebhaber find eiugeladeu.
Altensteig» den 11. Dezember 1905.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beäk.

Effringen.

Farreuverkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag - e« 1K. d. M. «achm. 4 Uhr
Heim Farreustall einen zum Schlachten tauglichen Farren im öffentlichen
Aufstreich. Liebhaber find eingrladeu. Gemeinderat.

Bitte um Weihnachtsgabeu
sür die Kleinkinderschule.
Auch heuer möchte« wir — am

ThomaSsetertag nachmittags3 Uhr
—unseren Kleinen eine Weihnachts¬
feier bereiten und erlauben uns, um
freundliche Beiträge dazu zu bitten.

Gaden nehmen in Empfang:
Schullehrer Jelter,
die Kiudrrpflegerinven
und Dekan Römer.

Für die Weihuachtsbescheruug
der freiwillige«

Kindersonntagsschule
nehmen Gabe« in Empfang:

Dekan Römer,
Frau Stadtpsarrer Fant,

Sem.-Oberlehrer Gchwarzmaier
und die SonntagSschnllehrerinneu.

Für die
Wohltätigkeitanstalten

der inneren Mission find auch Heuer
zur Empfangnahme und llebermitt-
luug von Gabe» bereit:

Dekan Römer,
Stadtpfarrer Kaut.

Nagold.

kür KMzckllchterl
Drei sehr schöne

Minorka-
Ilitli » «»

hat zu verkaufen.
Fr . Lutz.

Suchel «o—»so i

täglich in einer »der mehrer«
Partie» z» kaufe«.

Anerbieten mit Preisangabe er¬
littet
Adolf Müller b. d. Krone.

Birkenfeld OA. Neuenbürg.
Mötzinge« i. G.

Einen starken, 1Jahr im Gebrauch
gewesenen

Bauholzwagen,
Achseugewicht je 1 Ztr., hat wegen
Aufgabe des FahrwerkSctriebS zu
»erkaufen

Johannes Hiller, Bauer.

Gündringen

Mitbürger!
Wählt am 16. Dez. richtige Männerz. B.'

Melchior Risch und
Florian Wehrstein.

Diese sind Männer vom Fach.
Oberjettingen.

Gemeinderat Sayer,
Fr . Baitinger , Schreiner,
Chr. Baitinger , Schneider.

Im Sinne vieler Wahrer.
Nagold.

üSchEscheü üScheüMeN
treffen Freitag früh ei« und find von8 Uhr ab zu haben. Pfand
28 und»0 -s

A. Gropp, bei Kaufmann Walz,
Bahnbakkirnfi-

lm l.ickiterzlsnr
«Iss V/sidnsckksbsums

prznA nickts 50 sckvn vie unser bcrükmterOlLS-OiristdrllM-
sckmuck. Vir versenden trsnko inkl. Verpackung reickkaitig
sott, Postkisten, entk. ciie prrcktvolislcn üiesjLkr. kleukeiten

^als: ksrbenpräcktî e, bemalte, versilberte, verxolcleke, silber-
übersponncneXuZeln, Saüons, Olassckiite, Vöxel, trompeten,
klingen cieOiocken,Weiknacktsenxelctc,vuncterdarepkantasie-
ketlex-bleukeilen, als Qlas-brückte (̂ eptcl, kirnen, klüsse,
Weintrauben us« >, Xonkcktkaiter, bnZelskaar, Weiknackts-
mann, Lckneebälle, bis/apkcn. grosse keklcxstrablenspitre usv.
Sortiment /V 230 Stück 3 tVtsrk, klacknakme20 bl. extra,
Sortiment 81 400 Stück 3 Ittsrk , blscbnskmc 30 bl, extra,

/ /̂ste c/o S/,/e/rev ^ Fĉst/L —

^klürwtls tiintsMiliiri«. » Mi liidkiltlxu dsrti»«« » 8rö«I«r VmiiiL
Paul kartk 6r Or., ttnüxnE kerlin 5 53

«A.
Die für 1—365 Tage(Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage nud Ratentafel für Lohn-
derechuung) geben

Krsfl'ZÄnslaisIn,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön nud solid gebunden,
nnr S Sv H.

Lorrätig in der
G . W . Zaiser ŝchen

Buchhandlung.



Wildberg.

ahlvorschlag
zur Geineindemtswahl!

Lhr. Breymaier , Rirchenpfleger.
Johs . Werk, Untermüller.
Jak . Dürr, Uhrmacher.

Oterschwandorf.
Zur Gemeinde¬

ratswahl
wir folgende tüchtigeempfehlen

Männer
Hirschwirt Frey,
Schwanenwirt Kübler.

Viele Wähler.

Wildöerg.

Gemeinderatswahl.
Schittenhelm ist der einzig richtige, er versteht es mit jeder¬

mann.
Schittenhelm muß Gemeinderat werden, weil er weiß, was

alles durchzufechten ist.
Schittenhelm ist deshalb der richtige, weil er die Gemeinde¬

räte auch nach außen vertreten kann, indem
er zu reden versteht.

Schittenhelm will Industrie, was uns allen Geld bringt.
Schittenhelm wird auch sagen, was ans dem Rathaus be¬

beschlossen worden ist, was bis heute den
Bürgern gegenüber noch keiner für nötig ge¬
funden hat.

Schittenhelm steht uns auch bei, wenn wir einen Rat
brauchen und schreibt für uns Schriftstücke.

Schittenhelm sorgt, daß Fremde kommen, daß wir Geschäfts¬
leute auch etwas zu verdienen haben.

Schittenhelm hat eine Schule, die uns noch viel Leben und
auch Einnahmen sichert.

Schittenhelm will einen Bürgervercin, was wir schon lange
wünschen.

Schittenhelm hat durch seine Ausstellungen schon viel Leben
durch Vereine und Einzelpersonen nach Wild¬
berg gebracht.

Schittenhelm hält Vorträge zum Wohl unserer, wie auch
der Nachbargemeinden , was er auch ferner
tun wird.

Schittenhelm ist zum Nutzen eines jeder: hiesigen Vereins,
indem er es versteht , Festlichkeiten zu leiten.

Schittenhelm ist derjenige, der auch selbst Hand anlegt, wenn
es gilt.

Schittenhelm hat durch seine Schule in Württemberg und
Baden einen sehr großen Bekanntenkreis , der
uns nur nützen kann.

Schittenhelm ist ein großer Freund der Landwirte, was uns
wieder nützt.

Schittenhelm hat durch seine Leitung vor: Vereinen in
Stuttgart eine große Erfahrung.

Schittenhelm kann im Gemeiuderat auch in Bausachen be¬
fragt werden , was der Stadt zu großem Nutzen
werden kann.

Schittenhelm ist ein ruhiger Berater, der erst nach gründ¬
licher Ueberlegung seine richtige Meinung
klarlcgt.

Wer von den Einwohnern könnte Obiges alles erfüllen;
deshalb wird es von uns nicht dumm gewesen sein, wenn wir
ihn baten , die Kandidatur anzuuehmen.

Deshalb wählet ihn jetzt; wenn er von Wildberg fort ist,
könnet ihr ihn nicht mehr wählen . Es ist ungeschickt, zu sagen,
er ist noch nicht ganz zwei Jahre hier , wie kann er schon Ge¬
meinderat werden ; das Wissen und Können ist doch die Haupt¬
sache. Ueberlegt also recht, was ihr tut , keiner sollte den Weg
zum Rathaus am Wahltag scheuen. Wählet also alle, die es
mit Wildbergs Fortkommen gut meinen:

Wauschukdirektor Schittenhelm
und zwei alte Gemeinderäte.

Wenn er von hier fort ist, ist's zu spät, und ob wir
wieder einen solchen finden , das ist eine große Frage.

Alle diejenigen, die Schittenhelm baten,
sich in den Hemeinderat wählen zu lassen.

Nagvu>.
Marge«

Freitag abend von
7 Uhr a« feine-Bock-

Bier
Etsckinger

, aald film Mlor.

I

Rene Sendung

stk. Zkmsrckliermge,
rovie koll. VMeringe
ist eingetroffen und empfiehlt billigst
Mgolä. Hol, . Lanx.

AagiNV.

! Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger, Uhrmacher.

Za paffenden

Weihnachts-
Geschenken

empfehle ich zu billigsten Preisen:
Kaffee-Service
Wein-Service
Bier-Service
Likör-Service-

Deckel-Krüge
Deckel-Gläser

Gläser mit Ansicht rc* *-i-
Steh -Lampen

Hänge -Lampen
Wand -Lampen-

* * *

L 25 nnd 50 Sick, von L au
per Kistcb^

fr . Mosers Naehf.
(G. Gberhurt-t)

Wilberg.

Wahlvorschlag zur Gemeinderatswahl.
I . Dürr, Uhrmacher,
I . Weik, z untern Mühle
Ir , Schittenhelm, BauschnldirekLor.

Viele Wähler.

Gegen Hast««, Heiserkeit und
sonstige katarrhalischeBefchwer
den halte weine längst bewährten,
seldstversertigten

Malzextrakt-Bonbons
Elbrsch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowir die SpezialitätenSalus-Bonbons

Sodener-Mineral-Pastillen
Fichtcnnadel- „

Bonner Krastzucker
bestens empfohlen
Rnßvlä. Hob . I-anx

Lollckitorel u.
Nagold.

5smmt- u. 5eiöenrtoffe
ru Auren„nö Änrsken für Damen
ZeÄtre,5Meilinzgen
Isboir, Kerle in

5smmt-u.5ei-enrtosse«
5Men uni Möeni

empfiehlt bei billigen Preisen

llsrm. krmlrmgsr.

Die MihnchS'LiMklllW
itt WarbM kr Volk- und MeMlekism
^det am Sonntag de» 17. Dez. von1—4 Uhr tm Industries««!

der Mädchenschule statt. Jedermann ist freundlich eingelassen.
K. Ortsschulinspektorat:

Fant.

Walddorf, 13. Dezember.

Voävs -LllLviss.
Teilnehmenden Verwandten und Bekawten!

machen wir die traurige Mitteilung, daß unsre!
liebe Mutter, Schwester, Schwiegermutter und
Großmutter

ÄLAlkk,ZuckdinSersVlve.
nach schwerem Leiden infolge eines SchlaganfallS
im Alter von 67 Jahren heute morgen in dle^
ewige Heimat eiußegangm ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nach« ittag S Uhr.

Wildberg.

Zur Gemeinderatswahl.
Mitbürger und Wähler! Wählet Männer, die sich schon oft und

vtklmal als Männer bewährt haben, in selbstloser und uneigennütziger
Weise für das Wohl und Jntmfft Wldbergs elngrstar.dm find, schon
vieles zur Hebung des Fremdenderk hrT begetmgm haben, und wo es
galt, stets au der Spitze gestanden stad. Mitbürger lasset euch nicht be¬
einflussen von böseuwilligen, Vorurteil und Lägen ausstremuden Ein¬
wohnern! Mitbürger tretet wie ein Mann au die Wahlurne und wählet:

Architekt Schittenhelm
Joh . weik , Mehlhändler
Lhr. Breymaier , Seiler.

Biele Wähler.
Wildberg.Vadl-VorsvIllLK.

Wählet die LemLhrim Men:
Lhr. Breymaier sr.
Jak . Dürr
Johs . weik.

§
Wildberg.llhlliorslhlllg.

Zr. Schittenhelm , Architekt
G. Gärtner , Geometer
Joh . weik , alt Rosenwirt.

Wildberg.

Zur Kemeinderatswahl!
Ans bevorstehende Gemeinderatswahl möchten wir die Wählerschaft

daraus aufmerksam machen, auch tüchtige, korrekte, junge,  praktische, er¬
fahrene Männer za wählen, nicht ewig die Alteuz fort mit der Lebens»
lSnalichkeii! Märner, denen das Wob! und Wehe der Gemeinde auch
wirklich am Herzen liegt, Männer, die Sinn nnd Verstand für eine
Gemeindehaushaltmg haben, nicht ihr eigenes Jaterefls in de« Vorder¬
grund stellen.

Mitbürger! ES ist auch höchst uotwendig. daß wir auch einmal
einen technisch gebildeten Mann in den Gemeinderat bekommen. Des¬
halb, Bürger, wählet

Gottlob Wau junior,
Immanuel Maumgärtner,

Schneider und Kandkung
Joh . Weik , Wer Mil WMIkk.

Miete Würger.
Wildberg.

Wahlvorschlag zur Gemeinderatswahl.
Gottlob Rau junior, Mechaniker,
Immanuel Baumgärlner,

Schneider und Handlung»
Joh . Werk, Müller und Mehlhändler.

Mehrere Wähler.
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